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der Verhältniſſe unmittelbar nach der Wahl Urbans VI. (8 pri
geſchildert: Inthroniſation, Krönung, Verhalten der Cardinäle, de. Papſtes
Vorwürfe gegen die Cardinäle, rud der Beziehungen zwiſchen den Un
zufriedenen und dem Papſte, Wahl des Gegenpapſtes Clemens VII 3u
Fondi Der behandelte Zeitabſchnitt umfaſst nicht einmalk ern halbes Jahr,
und doch war ſo folgenrei für die ukunf

Die Darſtellung chließt ich eng an die Quellen Qn. Es ällt dem Leſer
doppelt wer, die Zeugen aus jener traurigen Zeit vernehmen. —  2 haben
uns V der Recenſion Über den erſten Band dahin ausgeſprochen, daſs der Autor
mindeſtens die Nothwendigkeit einer neuen Behandlung der Wahl vom April
1378 erwieſen hat. Die Ungewiſsheit bezüglich dieſer Wahl hält der Verfaſſer
auch un dieſem Bande aufrecht, wozu noch die Behauptung ſich zugeſellt, daſs
die Wahl Clemens VII. ordnungsgemäß vorgenommen worden, mithin letzt⸗
genannter Gegenpa ein „DapEe 1éEgitime“ eweſen ſei Nun aufrichtig 9E
ſtanden dieſe Behauptung brachte un uns einen bedeutenden Niedergang V
der Wertſchätzung der vorliegenden AIrbeit hervor. Die pſychologiſche Auffaſſung
de Materials, ſowie die Abſchätzung der Ausſagen cheint uns doch all  5 will—
kürlich ù ſein; findet der Autor die wiederholt vorkommende Berufung
auf die Todesfurcht etwas ſonderbar, aber doch natürlich: wie viel näher
liegt Es, die Furcht, wie eS In hundert Fällen geſchieht, als Ausrede 3u betrachten!

Das ehr wertvolle Material wird der Leſer dankbar durchgehen, die
große Menge von Belegen (pièces justificatives) bereitwillig prüfen, ohne
ſich Urch die Aufſtellungen des Verfaſſers In ſeiner Anſicht beirren zu
laſſen. Er wird dies iſt unſere Meinung finden, daſs menſchliche
Schwäche leichter eine legitime That ekämpft, als menſchliche Berechnung
aus Fehltritten eine legitime That zuſammenſtellt. Leichter ird eS ſich
erklären, daſs menſchliche Schwächen und Rückſichten die legitime
Wahl rban VI haben ankämpfen können, als daſs die von Unwillen,
Erbitterung und Eigennutz geleiteten ardinäle zu eine legitime
Wahl vorgenommen aben

Laibach. Dr ranz Lampe, Theologie-Profeſſor.
22) Der Weg der göttlichen tebe, gezeigt 2  m kede.

Mit hoher oberhirtlicher Erlaubnis Paderborn. ruck Und Verlag von
Ferdinand öning 1892 8 138 Preis 1.—

Dieſes Büchlein erhebt nicht den Nſpru als exegetiſches Werk angeſehen
3 werden. Der Vorrede zufolge „rühr es von einer gottgeweihten Perſon her,
welche Iim Mai 1888 eine innere Mahnung n der Kirche örte, die Erklärung
des en Liedes ſchreiben“. Demnach iſt dieſe Erklärung eine Darſtellung
der gegenſeitigen Liebe des himmliſchen Bräutigams und der Seele, wobei auch
„der Weg gezeigt wird, welchen der Heiland bei der Gnadenwahl und Seelen
führung einſchlägt, Aum die Seele zur Vereinigung mit ſich 5 führen“. Soviel
über den Inhalt des Büchleins.

Bezüglich der Einzelheiten haben wir nichts auszuſtellen gefunden. Es iſt
EII einzuſehen, daſs der myſtiſche Sinn des en Liedes nicht In beſtimmte
Grenzen und Formeln eingezwängt werden kann; er hleibt jedem Erklärer
desſelben ein ziemlich weites Feld offen, auf dem ſich frei bewegen darf.
Uebrigens finden ſich Neuke Gedanken der Ausſichtspunkte Im Büchlein kaum vor

Laibach. Dr Franz Lampe, Theologie-Profeſſor.
23) en des aters Damian, poſte der Ausſätzigen von

Molokai, Ordensprieſter der Picpus ⸗Geſellſchaft (hh Herzen). Von
Philibert Tauvel. Aus dem Franzöſiſchen von Peter Gervaſius
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Maag,  239 S Prieſter der Picpus⸗Geſellſchaft. Regensburg. anz 1892

24 Leben und Wirken Ddes aAmitan de euſter,
des poſte der Ausſätzigen. Frei überſetzt aus dem engliſchen Life
and Letters 07 Father Damien nit enützung des franzöſiſchenVie du Pére Damien Par 1e Philibat Tauvel von
Falſer. Paderborn. Ferdinand Schöningh. 1892 161

Die Titel dieſer beiden engverwandten Bücher geben ihre Her
un Da er iſt eine Ueberſetzung des erkes Tauvels ber den
weltbekannten Damian; das zweite ehn ſich mehr an ern engliſches Werk
mit enutzung von Tauvels Biographie NI erſten erte iſt auch
noch ein ni. mit Nachrichten u  3  ber die Picpus-⸗Geſellſchaft beigegeben.Der Cardinal-Erzbiſchof von Weſtminſter Vaughan behauptet, wir müſſenuſeren Glauben nicht ſehr mit Worten als vielmehr durch Thaten ver
theidigen. Durch letztere werden wir ungleich mehr als durch erſtere überzeugen.Wenn Nun irgendwer un neueſter Zeit dieſen Grundſatz befolgt hat, ſo war
das Damian Veuſter, der Apoſtel der Ausſätzigen auf Molokai, der ſeineben In heroiſcher Weiſe dieſen verlaſſenen Geſchöpfen opferte, dadurchaber ni ULr ſich und vielen Armen Heil erwarb, ſondern auch ſe iele
Andersgläubige bis In die höchſten Kreiſe hinauf zur Bewunderung eines ſolchenHeroismus hinriſs! Damians Leben iſt Ni leues Ruhmesbla In der Ge
ſchichte der katholiſchen Kirche

Deutſch-Altenburg. Pfarrer Joſe M
25) Die Hauptprobleme der Sprachwiſſenſchaft un ihrenBeziehungen zur Theologie, Philoſophie und Anthropologie. Von Doctor

Alexander Gießwein. reiburg Br 1892 Herder'ſche Verlags⸗
buchhandlung.

Das vorliegende Buch von Ior Gießwein un Q rſchien zuerſtIn magyariſcher Sprache, und erſcheint jetzt, da ＋ großen Anklang gefunden,
mit der biſchöflichen Approbation von Q verſehen, bedeutend erweitert
In eutſcher Sprache Wir ſtreben nem großen Ziele zu, der allmähligenKenntnis aller Sprachen und amit deren Vergleichung. Ein bedeutender Wegiſt mit dieſem Buche zurückgelegt, und, wohin die Forſchung erſt noch zudringen hat, dorthin iſt In emſelben der verläſsliche Wegzeiger aufgeſtelltund S iſt dem, Q8 der Titel verſpricht, vollkommen entſprochen.

Das Buch behandelt: Die Spra

iſſenſchaft im Verhältnis zur Ur:prache. Die morphologiſche Claſſification der Sprachen (iſolierende, agglu⸗tinierende, flectierende). Die genealogiſche Claſſification der Sprachen nit An⸗führung aller bis letz bekannten Sprachen Die Differenzierung der Sprachen(Laute und Lautwandel). Die Sprachfamilien und die rage des einheitlichenUrſprunges der Spra Hiezu kommt die intereſſante und ehr richtige Schätzungdes Verhältniſſes der Iſolation, Agglutination und Flexion Im zweiten Theilebehandelt das Buch, das Iun dieſem ache den geſunden Menſchenverſtand vertritt
und mit lück die Darwinianer zurückweist: Verſchiedene Anſichten über denUrfprung der Sprache Kritik der Theorien über ihren Urſprung Dieſprachbildende Thätigkeit des menſchlichen Geiſtes Die Urſpr. Sprachwiſſenſchaft und Urgefchichte In der Vergleichung der indogermaniſchen undttitiydt, emitiſchen rachen gäbe Es, glauben wir, noch einen anderen Weg der Vergleichung. Aber als Ungar Im Beſitze der üugroaltaiſchen Sprachen iſt der Veraſſer ur Sprachvergleichung un Tr befähigt, und hat In dieſem Bucheohe wahrſcheinlich bis jetzt das Höchſte geleiſtet. Das Buch iſt jedermann,


